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82. Jahrgang. 


Politiſche Ueberſicht. 


Noch weniger Geld. 


Am 31. Dezember 1932 iſt die Banknoten⸗ 
zirkulation in Polen auf 1002,8 Mill. Zloty 
zurückgegangen. Das bedeutet gegenüber dem 
Vorjahre am 31. Dezember 1931 eine Ver— 
minderung des Notenumlaufes um rund 215,4 


Mill. Zloty. Daraus geht hervor, daß der 


Geldumlauf im abgelaufenen Jahr eine wei— 
tere Reſtriktion erfahren hat. Denn die Bank 
Polski befolgte eine ſtrenge Deflationspolitik, 
die darauf abzielte, ein möglichſt hohes 
Deckungsverhältnis aufrecht zu erhalten. Der 
Scheidemünzenumlauf belief ſich zu Ende des 
Vorjahres auf 322,5 Mill. Zloty, davon ent- 
fallen auf Silbermünzen 220,4 Mill. Zloty 
und 102,1 Mill. Zloty auf Billons. Die 
Emiſſion des Staatsſchatzes hat ſich verglichen 
mit dem Vorjahre um rund 82,5 Mill. Zloty 
erhöht. 


Der Kohlenexport im Jahre 1932. 


Die Steinkohlenausfuhr Polens erreichte im 
Jahre 1932 10081140 t gegenüber 13818375 
im Jahre 1931. Sie betrug alſo nur rund 
zwei Drittel der Ausfuhr des Vorjahres. 
Nach den Lizenzmärkten der polniſchen Koh: 
lenkonvention wurden abgeſetzt 1893697 t 
(1931: 3069054). Hiervon entfallen auf 
Oeſterreich 1329453 t (1931: 1955307) und 
auf die Tſchechoſlowakei 514267 t (733 165). 
Der Abſatz nach den Märkten der Export— 
konvention zeigte einen Rückgang von 
10674479 t auf 7509684 t. Hieran waren 
mit größeren Mengen beteiligt: Dänemark 
1387238 (1924684) t, Norwegen 916937 
(968 147) t, Schweden 2746950 (3028 759) t, 
Frankreich 767765 (1141593) t, Holland 
115489 (167 180) t, Italien 837 351 (811563) t 
ſowie andere Länder, die im Berichtsjahr ins- 
geſamt aus Polen 738 153 (2572647) t Kohle 
importierten. Nach den außerhalb der Export⸗ 
konvention ſtehenden europäiſchen Märkten 
gingen 285902 (277648) t, unter den Frei⸗ 
landmärkten ſtand an erſter Stelle Irland, 
das 154193 t abnahm. Nach außereuropäi⸗ 
ſchen Märkten gingen 128 174 (107 550) t. 
Bunkerkohle wurden in den Häfen abgeſetzt 
292687 (501410) t wovon auf Danzig für 
Eigenbedarfzwecke 254797 (300 538) t ent⸗ 
fallen. è 3 
Gefpannte polniſch⸗ruſſiſche 

Wirtſchaftsbeziehungen. 

Warſchau. Die Verhandlungen um die 
Verlängerung der Tätigkeitsdauer der polnij- 
ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“ in 
Warſchau ſind ergebnislos abgebrochen worden, 
da die Regierung angeſichts der geplanten 
Verringerung des Exports nach Rußland auch 
eine Verkleinerung des polniſchen Kreditum— 
fangs um 250000 Dollar vorſchlug, was je- 
doch von ruſſiſcher Seite abgelehnt wurde. 
Die ruſſiſchen Delegationsführer begaben ſich 
nach Moskau zurück. Man hofft jedoch, bis 
zum 26. Januar, das iſt der Tag an dem 
das bisherige Abkommen abläuft, noch zu 
einer Einigung zu kommen. . 


Jahresbilanz 1932 des deutſchen 


Außenhandels. 


Nachdem auch die Dezemberergebniſſe der 
deutſchen Ein⸗ und Ausfuhr feſtgeſtellt worden 
ſind, liegt nunmehr die Jahresbilanz des deut⸗ 


Es ergibt ſich ein Ausfuhrüberſchuß von ins— 
geſamt 1073 gegen 2872 Mill. Rm. im Vor⸗ 
jahr. Die Geſamtausfuhr iſt von 9598,6 auf 
5739,2 die Einfuhr von 6727,1 auf 4666,5 
Mill. RM. geſunken. 


Frankreichs Außenhandelsbilanz. 

Die franzöſiſche Einfuhr hat einen Rück- 
gang von 29,33 pCt., die Ausfuhr einen ſolchen 
von 35,33 pCt. aufzuweiſen. Allein der fran- 
zöſiſche Export nach Großbritanien iſt infolge 
der zu Beginn des Jahres 1932 erlaſſenen 
protektioniſtiſchen Maßnahmen in England 
von 5 auf 2 Milliarden Franken geſunken. 
Die Ausfuhr franzöſiſcher Fertigwaren beträgt 
kaum zwei Drittel des Vorkriegsvolumes 
(19 Milliarden gegenüber 34,4 Milliarden im 
Jahre 1913). Infolge der ſeit Ende Auguſt 
eingetretenen leichten Wiederbelebung im Gü- 
teraustauſch, die allerdings mehr dem Import 
als dem Export zugute kommt, ift das Be- 
ſamtdefizit der franzöſiſchen Handelsbilanz 
nicht ſo groß ausgefallen, wie man es noch 
vor einigen Monaten befürchtet hat. Der 
Einfuhr⸗Ueberſchuß für 1932 beträgt insgeſamt 
10,1 Milliarden Fr., während das Jahr' 1931 
mit einem Paſſivſaldo von 11,7 Milliarden 
Franken abſchloß. 


Neue Wege in der Wirtſchaftspolitik. 


Solingen. Anläßlich ſeiner Amtsniederle⸗ 
gung im Vorſitz der Induſtrie- und Handels— 
kammer in Solingen verabſchiedete ſich Ge— 
heimrat Duisberg von feinen bisherigen Mit: 
arbeitern in einer Rede. U. a. führte er aus: 
ein Land wie Deutſchland habe es nicht allein 
in der Hand durch eine vernünftige Wirtſchafts⸗ 
und Handelspolitik aus der Kriſe herauszu— 
kommen. Mehr und mehr habe ſich in der 
ganzen Welt die Erkenntnis von der Not- 
wendigkeit neuer wirtſchaftspolitiſcher Zuſam⸗ 
menarbeit aller an der Weltwirtſchaft Betei⸗ 
ligten durchgeſetzt. Es ſei inzwiſchen eine 
ſelbſtverſtändliche und feſtſtehende wirtſchaft⸗ 
liche Tatſache geworden, daß die Schuldner— 
länder ihre Schulden nur in Form von Waren 
begleichen können und daß die Gläubiger ihre 
Handelspolitik dementſprechend einzuſtellen 
hätten. In dieſem Zuſammenhang habe die 
Weltwirtſchaftskonferenz eine ungeheure Ver⸗ 
antwortung. Eine Rieſenmenge Arbeitsloſer 
hebe zu ihr die Hände und bitte um Arbeit 
und Brot. Duisberg erwartet, daß der Druch 
dieſer ſtarken Verantwortung ſie zu einem be⸗ 
freienden Entſchluß kommen laſſe. 


U. S. A. muß ſparen. 

New York. In einer Sonderbotſchaft an 
den Kongreß drängt Hoover auf ſchleunigen 
Budgetausgleich. Der Präſident entwirft ein 
ſehr ernſtes Bild der finanzpolitiſchen Situation. 
Die Regierung müſſe im kommenden Etat- 


jahre mit einem Defizit von über eine Milli⸗ 


arde Dollar rechnen, weil der Kongreß keine 
Sparmaßnahmen ergreife. Die Einkommen⸗ 
ſteuer habe ihre äußerſte Grenze erreicht. Der 
Präſident empfiehlt daher die Verabſchiedung 
einer allgemeinen Umſatzſteuer und betont die 
Dringlichkeit einer Konverſion der hochvers 
zinslichen Libertyanleihen, 


50 Millionen 
für Wohnungsreparaturen 
Berlin. Das Reichs kabinett hat beſchloſſen, 
für die Durchführung von Wohnungsrepara⸗ 
turen und Wohnungsteilungen einen neuen 


chen Außenhandels für 1932 endgültig vor. Zuſchuß von 50 Millionen zu bewilligen. Da- 


bei iſt beſtimmt, daß künftighin dieſer Zuſchuß 
auch bei der Teilung von Neubauwohnungen 
und bei der Umwandlung von Geſchäftsräumen 
in Wohnräume gewährt werden ſoll. 


Konflikt zwiſchen dem Papſt 
und Sofia. 

Rom. Die Taufe der erſtgeborenen Tochter 
des bulgariſchen Königspaares nach orthodoxen 
Ritus hat den Vatikan auf das äußerſte ver- 
ſtimmt. In einer Botſchaft, die dem König 
Boris vom päpſtlichen Nuntius überreicht 
wurde, bezeichnet der Papſt darin den neueſten 
Bruch des Verſprechens des bulgariſchen Königs⸗ 
paares als noch ſchwerwiegender als jenen, 
der dadurch begangen wurde, daß man der 
katholiſchen Trauung in Aſſiſi noch eine zweite 
Trauung nach orthodoxen Ritus in Sofia folgen 
ließ. In vatikaniſchen Kreiſen wird nicht de- 
mentiert, daß vermutlich der päpſtliche Nun- 
tius in Sofia abberufen wird. Die Botſchaft 
enthält auch die Feſtſtellung, daß die Königin 
an den ganzen Vorgängen unſchuldig ſei, 
während die Nachgibigkeit des Königs dem 
orthodoxen Klerus gegenüber Reine Rechtferti- 
gung findet. 


Franzöſiſche Frontſoldaten wollen 

nach Berlin kommen. 

Der Verband der ehemaligen Kriegsteil⸗ 
nehmer hat ſich mit der Rückgabe der bei 
Reims gefundenen Bataillonsfahne des deut⸗ 
ſchen 3. Garderegiments zu Fuß beſchäftigt. 


Die Kriegsteilnehmer haben einſtimmig dem 


Wunſch Ausdruck gegeben, ſelbſt mit der Rück⸗ 
gabe der Fahne beauftragt zu werden. Eine 
größere Abordnung der franzöſiſchen Krieger- 
verbände würde ſich nach Berlin begeben und 
die Fahne dem Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg perſönlich überreichen. Bei dieſer 
Gelegenheit wollen die franzöſiſchen Delegier⸗ 
ten ſich mit den Vertretern der deutſchen 
Kriegerverbände treffen und mit ihnen eine 
Kundgebung für die Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich veranſtalten. 


Nochmals Enteignung der Rigaer 
Domgemeinde. 


Riga. Die durch Notverordnung im Jahre 
1931 geſchaffene lettiſche Verwaltung des der 
deutſchen Domgemeinde enteigneten Doms zu 
Riga hat jetzt — mehr als ein Jahr nach 
der Domenteignung — an die deutſche Dom⸗ 
gemeinde die Forderung geſtellt, ihr die alten, 
koſtbaren ſilbernen Altargeräte der deutſchen 
Domgemeinde und den der deutſchen Domge⸗ 
meinde gehörenden Kirchhof mit der Kirchhofs⸗ 
kapelle auszuliefern. 

Aus Pleß und Umgegend 

Forſtgeometer Alfred Wille T. Am Mitt⸗ 
woch, den 18. d. Mts., ſtarb im Alter von 
64 Jahren Forſtgeometer a. D. Alfred Wille. 
Der Verſtorbene war über 30 Jahre lang im 
Dienſte der Fürſtlich Pleſſiſchen Verwaltung 
tätig. Am 1. April 1901 trat er in das Ver⸗ 
meſſungsamt ein und übernahm dann die 
Tätigkeit eines Forſtgeometers im Forſtamte. 
Während des Weltkrieges führte der Verſtor⸗ 
bene als Hauptmann der Landwehr ein Qand- 
wehrbataillon im damaligen Ruſſiſch-Polen. 
Alle die mit ihm in dienſtliche oder perſönliche 
Berührung kamen, ſchätzten ſeinen aufrechten 
und geraden Charakter. Seiner zurückhalten⸗ 
den Weſensart entſprach es nicht, dort eine 
Rolle zu ſpielen, wohin ihn ſeine Begabung 
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und die Wirkung feiner Perſönlichkeit hätte 
führen müſſen. Unvergeſſen ſoll ihm bleiben, 
daß er in der Zeit eines kaum auszufüllenden 
Interregnums den Vorſitz des Pleſſer Turn⸗ 
Vereins übernahm und in Gemeinſchaft mit 
treuen Mitarbeitern dieſen Verein vor einem 
Scheindaſein bewahrte. Mit dem Verſtorbenen 
iſt viel ſelbſtloſes Menſchentum dahingegangen. 
Ein tragiſches Schickſal hat auch ihm nur einen 
kurzen Ruheſtand, den er am 1. April 1932 
antrat, vergönnt. Sein Andenken ſoll unver: 
geſſen bleiben. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglings⸗ 
Verein Plek. Im Bericht über die letzte 
Monatsverſammlung des Männer- und Jüng⸗ 
lingsvereins iſt uns ein bedauerlicher Irrtum 
unterlaufen, den wir hiermit richtig ſtellen. 
Am Dienstag, den 7. Februar, findet nicht 
ein gemeinſamer Abendmahlsgang, ſondern 
abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ die Beneral- 
verſammlung ſtatt. Die Mitglieder des Vereins 
beteiligen fih geſchloſſen an der am Sonnabend, 
den 21. d. Mts., nachmittags 3 ½ Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung des verſtorbenen Mit— 
gliedes Forſtgeometer k. R. Wille. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. Der Turn⸗ 
und Spielverein beteiligt ſich geſchloſſen an 
der Beerdigung des 1. Vorſitzenden Forſt⸗ 
geometer i. R. Wille am Sonnabend, den 
21. d. Mts. Antreten um 3 ½ vor dem 
Trauerhauſe. 

Theater⸗Aufführung für Kinder. Wie 
uns die Deutſche Theatergemeinde in Kattowitz 
mitteilt, wird ſie am Sonntag, den 12. Fe⸗ 
bruar, nachmittags, im „Pleſſer Hof“-Saale 
eine Theateraufführung für Kinder veranſtalten. 
Die genaue Zeit und das Programm werden 
noch mitgeteilt. 

Verlängerung der Verkehrskarten für 
19332 Das Gleiwitzer Polizeipräſidium hat 
eine Mitteilung an die Preſſe ergehen laſſen, 
daß die Friſt zur Verlängerung der Verkehrs⸗ 
karten bis zum 31. März 1933 hinausgeſchoben 
worden iſt. Zwiſchenausweiſe dürfen jedoch 
nicht mehr ausgeſtellt werden. — An hieſiger 
zuſtändiger Stelle war bisher eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht noch nicht zu erreichen. 

Herabſetzung der Leiſtungen aus der 
Angeſtellten⸗Verſicherung. Es beſtätigt fid, 
daß die Angeſtellten-Verſicherungsanſtalt die 
Krankenkaſſen, die als ihre Zahlſtellen fun⸗ 
gieren, angewieſen hat, den arbeitsloſen An- 
geſtellten nur noch 40 Prozent der ihnen zu⸗ 
ſtehenden Beträge auszuzahlen. Die Auszah⸗ 
lung von nur 40 Prozent ſoll ſolange fortgeſetzt 
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werden, bis das Parlament den von der Re— 
gierung ausgearbeiteten Entwurf über die Re⸗ 
form der Angeſtellten-Verſicherung, der eine 
bedeutende Herabſetzung der Leiſtungen der Ver⸗ 
ſicherungsinſtitute vorſieht, beſchloſſen haben wird. 

Billigere Päſſe. Die Frage der Ausgabe 
billiger Handelspäſſe iſt in den letzten Tagen 
wieder aktuell geworden. Bekanntlich wurden 
zu Beginn des Sommers vor. Js. die Paß⸗ 
gebühren empfindlich erhöht; der Zweck dieſer 
Maßnahmen war eine Erſchwerung der Aus- 
landsreiſen und Verhinderung der Ausfuhr 
von Valuten aus Polen. Dieſe Unterbindung 
des Reiſeverkehrs nach dem Auslande hat ſich 
äußerſt ungünſtig auf das Geſchäftsleben aus- 
gewirkt. Viele Kaufleute und Handelsvertreter 
ſind heute infolge der Paßſchwierigkeiten der 
Möglichkeiten beraubt, ins Ausland zu reiſen. 
Wie wir nun erfahren, ſind gegenwärtig die 
kaufmänniſchen Organiſationen daran, mit einer 
energiſchen Intervention hervorzutreten und 
eine Herabſetzung der Paßgebühren für Han- 
delspäſſe jowie eine Erweiterung der Befugniſſe 
jener Organe zu fordern, die über die Aus⸗ 
gabe von Päſſen zu entſcheiden haben. 

Unter den Schlitten gekommen. Der 
Lenker eines Schlittengefährtes, dem die Pferde 
ſcheuten, fiel bei dem Verſuch das Geſpann 
zum Halten zu bringen, in der Mittagsſtunde 
des Donnerskages, auf dem Ringe fo unglüc- 
lich vom Schlitten, daß er ſich am Kopfe 
mehrere erhebliche Verletzungen zuzog. Paſ— 
janten leiſteten ihm die erſte Hilfe, doch mußte 
er das Krankenhaus aufſuchen. 

Vom Fechten und Betteln. Es iſt wohl 
niemanden mehr etwas Neues, daß heut die 
Haustüren und Korridorglocken in der Haupt⸗ 
ſache von Bettlern und Fechtbrüdern, unter 
denen Arbeitsloſe das Hauptkontingent ſtellen, 
in Bewegung geſetzt werden. So gern auch 
Wohltätigkeit geübt wird, ſo wird ſie jetzt ſo 
ſtark in Anſpruch genommen, daß es unmög⸗ 
lich iſt, jedem Bittenden etwas zu geben. Es 
iſt von mehreren Seiten angeregt worden, daß 
der Magiſtrat ähnlich, wie es ſeitens des kauf: 
männiſchen Vereins geſchieht, Marken aus» 
geben ſollte, die man in der Stadthauptkajje 
kaufen und die dann an die Bettelnden weiter⸗ 
gegeben werden könnten. Damit wäre der Zweck 
erreicht, daß die für die Wohltätigkeit ausgege- 
benen Gelder der hieſigen Geſchäftswelt verbleiben 
und weiter, daß mit dieſen Marken auch nur 
Waren gekauft werden können, die zum not⸗ 
wendigſten Lebensunterhalt erforderlich ſind. 
Dieſer Vorſchlag wäre zu überlegen und könnte 
wahrſcheinlich nur Gutes herauskommen. 


Golaſſowitz. Ein bisher noch Unbekannter 
überfiel im Wohnhauſe Johann Orawski das 
allein anweſende Dienſtmädchen, das er mit 
dem Tode bedrohte. Nachdem er alle Räume 
ergebnislos nach Geld durchſucht hatte, verließ 
er das Haus unter Mitnahme eines Fahrrades. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Statiſtik der Auswanderung. 


Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht ſo— 
eben die Zahlen für die Auswanderung in den 
erſten elf Monaten des Jahres 1932, die den 
Tiefſtand der Auswanderungsbewegung aus 
Polen innerhalb des letzten Jahrzehnts be— 
deuten. War bereits in den vergangenen drei 
Jahren eine ſtarke Abnahme zu verzeichnen, 
jo war das Abklingen im letzten Jahr be- 
ſonders kraß, da im genannten Zeitraum nur 
18685 aus Polen auswanderten, hiervon 
11165 nach europiſchen und 8520 nach auber- 
europäiſchen Ländern. Intereſſant iſt die Tat⸗ 
ſache, daß die Auswanderung in europäiſche 
Staaten noch in viel ſtärkerem Maße abge- 
nommen hat, etwas weniger dagegen nach 
Ueberſee. Von den Auswanderern begaben 
ſich 7679 nach Frankreich, 360 nach Deutſch⸗ 
land und 3126 nach anderen europäiſchen 
Staaten. Nach außereuropäiſchen Ländern 
wanderten aus: 1411 Perſonen nach den Ver— 
einigten Staaten, 1057 nach Kanada, 1724 
nach Argentinien, 898 nach Braſilien, 783 nach 
anderen amerikaniſchen Staaten und 2354 nach 
Paläſtina. — Um ſo bedeutungsvoller iſt die 
Zunahme der Rückwanderung, hauptſächlich 
aus den europäiſchen Staaten, die in den erſten 
elf Monaten 1932 34326 Perſonen umfaßte, 
darunter 28947 aus europäiſchen und 5376 
außereuropäiſchen Ländern. Aus europäiſchen 
Staaten kehrten nach Polen zurück: 23470 
Auswanderer aus Frankreich, 908 aus Deutſch— 
land und 4569 aus anderen europäiſchen Län⸗ 
dern. Von den Auswanderern, die nach Polen 
aus außereuropäiſchen Ländern zurückkehrten, 
kamen 586 aus den Vereinigten Staaten, 1886 
aus Kanada, 2028 aus Argentinien, 89 aus 
Paläſtina und der Reſt aus anderen außer: 
europäiſchen Staaten. 


Streit mit der Verſicherungsanſtalt. 


Zwiſchen der Königshütter Landesverſiche— 
rungsanſtalt und den Mietern der von der 
Anſtalt gebauten Häuſer iſt ein Streit um die 
Mietshöhe ausgebrochen. Ein Komitee der 
Mieter hat beſchloſſen, daß ab 1. Jan. 1933 
nur noch 60 Prozent der bisherigen Miete an 
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Heimgefunden. 
Roman von M. Blank-Eismann. 

(20. Fortſetzung.) 

„Er kommt mit ſeinen geſchäftlichen Sorgen 
nach Hauſe und verdirbt mir damit alle gute 
Laune. Das kann doch keine Liebe ſein, 
Rofi! Wenn er mich wirklich liebte, dann 
müßte er alle Sorgen von mir fernhalten, 
müßte er daran denken, mir das Leben ſo 
ſo angenehm wie möglich zu ge— 
ſtalten.“ 

Roſi lächelte ein wenig und ſchüttelte den Kopf. 

„Vater hat mich ſtets gelehrt, daß für einen 
echten, rechtſchaffenen Mann erſt ſeine Arbeit, 
ſein Unternehmen und ſeine Pläne kommen, 
ehe er Zeit findet, ſich ſeiner Frau und ſeiner 
Familie zu widmen!“ 

Brigitta zog verächtlich die Mundwinkel 
herab. Ihre Augen bekamen einen harten, 
abweiſenden Blick und ihre Stimme hatte einen 
ſchrillen Ton, als ſie erregt rief: ; 

„Für eine ſolche Ehe bedanke ich mich, 
Rofi! Die kann eine Frau niemals befriedigen 
und ſeitdem ich Vergleiche zwiſchen Hansdieter 
Borchardt und Herward Malten ziehen kann, 
muß ich erkennen, wie ſehr mein Gatte mich 
vernachläſſigt.“ 

„Brigitta, ſolche Vergleiche durfteſt du nie 
ziehen!“ 

Erregt begann die junge Frau im Zimmer 
auf und nieder zu gehen und erklärte dabei: 

„Der Vergleich drängt ſich mir auf, Roſi! 
Hansdieter Borchardt hat immer Zeit für mich. 
Er fährt mit mir ſpazieren, er reitet mit mir 
aus, er ſpielt mit mir Tennis, er berichtet 
mir von allen Neuigkeiten in den Theatern, 
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Kinos und Kabaretts, er bringt mir ſtets 
Blumen, er hat immer eine Ueberraſchung und 
Aufmerkſamkeit für mich in Bereitſchaft, er 
freut ſich darüber, wenn ich lache und fröhlich 
bin, Er iſt ganz anders als Herward.“ 
Roſi ſchloß für Sekunden die Augen. Ihre 
Lippen preßten ſich aufeinander und wie ein 
Stöhnen drängten ſich die Worte hervor: 
„Du biſt in Hansdieter Borchardt verliebt, 
Brigitta!“ 

Dieſe zuckte unwillig zuſammen, doch als 
ſie ſah, daß Roſis Augen ſich mit einem Male 
fragend und forſchend auf ſie richteten, da 
warf ſie trotzig den Kopf in den Nacken und 
entgegnete überlegen: 

„Und wenn es ſo wäre, wollteſt du mich 
daran hindern?“ 

Roſi umſpannte die Arme der Schweſter 
mit zitternden Händen. Sie zwang ſie, ſtehen 
zu bleiben und ihrem Blick ſtandzuhalten. 
Roſis Geſicht fah blaß und erregt aus und 
ihre Stimme hat einen beſchwörenden Klang, 
als ſie erklärte: 

„Brigitta, ich weiß alles — alles! — Als 
ich am Montag hier eintraf und erfuhr, daß 
du zu einem Karnevalfeſt gegangen ſeieſt, daß 
dein Brief von deiner Erkrankung nur eine 
Lüge geweſen war, da vermochte ich die ganze 
Nacht nicht zu ſchlafen — ich hörte dich heim- 
kommen!“ 

„Das iſt nicht wahr!“ 

Doch unbeirrt fuhr Roſi Helling fort: 
„Ich hörte dich heimkommen, Brigitta, und 
da ich dich wiederſehen wollte, erhob ich mich, 
kleidete mich haſtig an und ging nach der 
Diele —“ . 

Brigitta zuckte zuſammen und wich ſchuld⸗ 
bewußt Roſis Blicken aus. Sie wollte ſich 


von deren Händen freimachen, doch Roſi hielt 
ſie feſt und flüſterte: 

„Ich ſuchte dich, Brigitta, und fand dich —“ 

„Roſi, du haſt geträumt!“ 

Traurig ſchüttelte die Kleine den Kopf. 

Ihre Lippen zuckten wie von verhaltenem 
Weinen. 

„Es war kein Traum, Brigitta. Ich ſah 
dich in den Armen eines anderen, hörte eure 
heißen Liebesworte —“ 

„Du haſt alſo gelauſcht?“ 

Müde lächelte Roſi. 

„Sei überzeugt, Brigitta, daß es nicht frei- 
willig geſchah und daß es mir bitter weh ge- 
tan hat, dich in den Armen Hansdieter Bor- 
chardts zu ſehen. In jener Stunde glaubte 
ich, alles ſei nur ein toller Spuk. Aber als 
ich dich geſtern wieder an ſeiner Seite fand, 
als ich aus fremdem Munde hören mußte, 
wie man in der Geſellſchaft weiß, daß dieſer 
Borchardt dein bevorzugter Freund iſt, da 
wußte ich, daß du ein frevelndes Spiel treibſt —“ 

„Ich liebe Hansdieter!“ 

„Und da wagſt du, mir zu erzählen, daß 
du ihn mir als Bräutigam zugedacht haſt?“ 

Brigitta ſtieß wütend mit einem Fuße auf. 
und ziſchte: 

„Sei doch nicht kleinlich, Roſi. Jetzt, da 
du weißt, daß mein Herz Hansdieter Borchardt 
gehört, mußt du erkennen, daß ich dich nur rief, 
um einen Vorwand zu haben, öfter mit ihm 
zuſammen ſein zu können. Roſi, du mußt mir 
helfen! Ich kann ja nicht mehr leben ohne 
ihn und wenn du hier biſt und er ſich in unſerer 
Geſellſchaft befindet, dann wird Herward keinen 
Verdacht ſchöpfen, dann wird er glauben, daß 
Hansdieter um deinetwillen ins Haus kommt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


die Landesverſicherungsanſtalt abgeführt wer: 
den. Ein großer Teil der Mieter hat jih an 
dieſen Beſchluß gehalten und führte nur noch 
die um 40 Prozent gekürzte Miete ab. Leider 
ijt zu befürchten, daß die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt gegen dieſe Mieter Gegenmaßnahmen 
treffen wird. Zur Zeit ſteht feſt, daß gegen 
die Mitglieder des Komitees die Landesver— 
ſicherungsanſtalt eine Klage auf Schadenerſatz 
in Höhe von 13000 Zloty vor dem Zivilge— 
richt in Kattowitz angeſtrengt hat. Die Ber- 
handlung findet am 26. Januar um 12 Uhr 
im Zimmer 30 des Kreisgerichtes in Kattowitz 
ſtatt. Dem Ausgang dieſes Prozeſſes wird 
großes Intereſſe entgegengebracht. 
Aus aller Welt. 
Wohltätiger Dieb. In einem Dorf des 
Kreiſes Falkenberg in Oberſchleſien wurde im 
Jahre 1921 bei einer Hochzeit die geſamte 
Mitgift der Braut in Höhe von 10000 Mk. 


geſtohlen. Alle Ermittelungen nach dem Dieb 
blieben erfolglos. Vor kurzem bekam der 


Bauer eine Poſtanweiſung über 900 Mk. 5 ft, aber das ließ ſich nicht halten.“ 
aft, aber das lie ni en. 


dazu einen Brief, in dem ein Anonymus mit- 
—— —— ——̃— 


teilt, daß er vor 12 Jahren die 10000 Mk. 
an ſich genommen habe. Mit ihnen habe er 
ſein Glück gemacht und wolle nun die Schuld 
in Raten tilgen. Der Bauer iſt hocherfreut. 
Hätte er damals nach der Hochzeit das Geld, 
wie er beabſichtigte, bei einer Bank deponiert, 
wäre es der Inflation zum Opfer gefallen. 


Ein weitgereiſter Storch. Die Vogelwarte 
Roſſiten erhielt von der Firma Coetis P. 
Voulgaris aus Wad Medani im Sudan die 
Mitteilung, daß Eingeborene am Blauen Nil 
beim Säubern der Felder von Heuſchrecken 
einen weißen Storch getötet hätten, an deſſen 
Fuß ein Ring hing. Die Nachprüfung zeigte, 
daß es ſich um einen Ring der oſtpreußiſchen 
Vogelwarte handelte. Der Jungſtorch war 
im Juli 1932 in Weiſſels im Kreiſe Heiligen— 
beil mit dem Erkennungszeichen verſehen worden. 
Die Entfernung zwiſchen Weiſſels und dem 
afrikaniſchen Fundort beträgt etwa 5000 Kilo- 
meter. 

Die Ehe. „Jetzt ſind Sie verheiratet?“ 
„Ja, wir verſprachen uns zwar, als wir uns 
kennen lernten, nichts als aufrichtige Freund— 


| Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Sonntag, den 22. Januar. 
um 6½ Uhr jtille hl. Meſſe. 
um 7½ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. 
poln. Predigt. 
Um 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen zum hl. Herzen Jeſu als 
Dankſagung. 
Um 10½ Uhr: polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. 
Evangeliſche Gemeinde Plek. 
Sonntag, den 22. Januar. 
10 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 
11¼ „ Kindergottesdienſt. 
2 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Plek. 
Sabbath, den 21. Januar. 
10 Uhr: Hauptandacht und Neumondweihe, 
Wochenabſchnitt Schemos. 
15,30 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
17,05 Uhr: Sabbath-Ausgang 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 


Plek, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Am 18. Januar 1933, 8 Uhr abends, entschlief nach kurzer, sehr schwerer Krankheit mein geliebter, 


herzensguter Mann, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Forstgeometer i. R., Hauptmann a.D. 


im 64. Lebensjahr. 


Alfred Wille 


In tiefstem Schmerz 


Elfriede Wille. geb. Bartsch. 


Pszczyna, den 18. Januar 1933. 


Beerdigung, Sonnabend, den 21. Januar, nachm. 3½ Uhr vom Trauerhaus. 


Der zweite Schleſiſche Krieg (1744—| 


1745) in feiner Auswirkung auf die 
Herrſchaft pleß und ihre Umgebung. 
Von Georg Büchs. 

(6. Fortſetzung.) 

Einen Boten, den die Oeſterreicher nach 
Schwarzwaſſer mit Briefen geſendet haben, 
haben ſie desgl. in Arreſt genommen und ihm 
ins Geſicht geſpien. Der Steuernehmer H. v. 
Tſchammer iſt noch als Flüchtling in Polen 
im Städtel Bendzin, und ſein Gut iſt ihm 
konfisziert. 

Der Amtmann Chwiſtek iſt auch bis dato 
in Polen, im Dorfe Schädlitz genannt, denn 
er darf ſich in Miſerau nicht ſehen laſſen, weil 
die Ungarn ſich ſehr bemühen, daß ſie ihn 
bekommen könnten. 

Im Städtel Rybnik haben ſie auch ziemlich 
ausgezehrt und das Übrige mitgenommen, daß 
die Leute müſſen aus den Häuſern davongehen 
und ſich Lebensmittel ſuchen, ja auch an an— 
deren Orten desgleichen getan. 

Der Pleſſner katholiſche Pfarrer ſoll haben 
müſſen den Ungarn die Pferde ſelbſt tränken, 
ja er ſollte Branntwein ſchaffen, er ſagte, er 
hätte niemand gum fiken, fie gaben ihm 
zur Antwort, er ſoll es gleich ſelber holen. 

Das vorſtehende „Pro Memoria“ trägt 
weder ein Datum noch eine Unterſchrift. 

Die weiteren Mitteilungen ſtammen wieder 
aus der Feder des Kammerrats Wientzek. 

15. 1. 1745. 

Da der Poſtkurs jetzo fällig koupiert und 
überhaupt alle Korreſpondenz verboten, ſo iſt 
dieſes die Urſach, daß von unſeren jetzigen be— 
kümmerten Umſtänden ſeit ein 4 Wochen keine 
Nachricht zu geben vermocht. Indeſſen zwei- 
fele nicht, es werden Ew. Hochwohlgeboren 
mein letztes medis Dezember m. et. an H. R. 
S. nach V. abgelaſſenes Schreiben, darinnen 


von dem bei uns am 12. Dez. vorgegangenen 
ganz unvermuteten Scharmützel Meldung ge: 
tan, zu Händen bekommen haben. Dieſer 
Vorfall ift vor uns um des willen höchſt fatal, 
weil wegen ſeines unglücklichen Ausſchlags 
von Seiten der Königl. Ungariſchen Truppen 
uns beigemeſſen werden will, als ob man hier⸗ 
bei verräteriſch gehandelt, ja die Bürger aus 
den Häuſern geſchoſſen hätten, womit die un⸗ 
gariſche Miliz nicht zu Pferde kommen können. 
Da doch weder eines noch das andere, wie 
Gott am beſten bekannt, vorgegangen, und die 
Bewohner wegen des jo unvermuteten Ueber- 
falls derer Preußen in vieles Schrecken ver- 
ſetzt worden, mithin kein einziger ans Schießen 
gedacht, ſondern ſich vielmehr davor, und weil 
die Kugeln um die Fenſter geflogen, retiriert. 
Indeſſen iſt gegenſeitig die Animoſoite unbe- 
ſchreiblich groß und wird bei aller Gelegenheit 
mit Revange, daß Blut mit Blut gerochen 
werden ſoll, gedroht. 

Am 22. iſt ein Kommando von 1400 Mann 
mit großer Furin bei uns eingerückt, welches 
gleich beim Einmarſch nach mir gefragt, ſodann 
den Bürgermeiſter, in der Meinung, als ob 
ichs wäre, bei den Haaren ergriffen und aufs 
Schloß geſchleppt, bei Wahrnehmung des Irr— 
tums zwar losgelaſſen, ſodann aber in mein 
Haus eingefallen und da ich, ohne jedoch von 
dem Einmarſch was gewußt zu haben, eben 
nicht zu Hauſe geweſen, die Türen, Kaſten, 
Schranken aufgehauen und alles daraus ge— 
ſtohlen. Bei ſolchen Umſtänden nun, und da 
ich geſehen, daß man mich hierbei hauptſäch⸗ 
lich meinte, habe mich einige Tage her von 
Hauſe zu abſentieren gemußiget geſehen. Als 
aber den 30. Dezember der Herr Obriſte Graf 
von Druſchkowitz, welcher ſich die Treue der 
geſamten hieſigen Stände von P. gegen Ihro 
Maj. die Königin von Ungarn und Böhmen 
durch einen Handſchlag verſichert und ſonſt ein 
und andere Einrichtungen gemacht, eingerückt, 


und expreſſe anbefohlen, daß alle diejenigen 
die abweſend wären, worunter er Herr von 
Naefe, von Tſchammer, mich und den Chwiſtek 
namentlich genennet, bei Konfiszierung ihres 


Vermögens ſich geſtellen folen, bin ich, jowohl _ 


als Herr von Naefe am 1. Januar zu ihm 
erſchienen, welcher aber mit uns weiter nichts 
geſprochen als daß er anbefohlen, ſich aller 
Korreſpondenz und Kommunikation mit Preu- 
ßen bei ſchwerer Verantwortung zu enthalten 
und nach Aufenthalt von einigen Tagen ſich 
ins Beuthniſche, auch wohl weiter bis ins 
Oppliſche zur Abnehmung der Stipulation von 
denen Ständen begeben. Am 12. hujus iſt 
der Herr Gen. Adjutant und Obriſte B. von 
Amade, der Ihro Majeſtät, den König von 
Polen, von Bielitz bis Oderberg eskortiert, 
bei uns ankommen, welcher in die härteſten 
Bedrohungen und teuerſten Vermeſſungen, daß 


[Blut mit Blut gerochen und Pleß ruiniert 


werden müßte, allenfalls aber die ungariſche 
Nation ſelbſt Revange nehmen würde ausge- 


brochen. Hierbei iſt es nun nicht geblieben, 


ſondern als auf dem Marſch nach Bielitz bei - 


der Fähre die Fatalité leider ereignet, daß 
des Herrn Obriſten Reitknecht und ein Bauer, 
ſo bei der Fähre geholfen, ertrunken, hat ge— 
dachter Herr Obriſte den Herrn von Janu— 
ſchowsky und mich durch ein Kommando von 
Pleß ab und an die Fähre holen laſſen, uns 
in den härteſten Forminis begegnet, ſolches 
vor eine abermalige Provozierung ausgegeben, 
uns ſodann hierher in Arreſt gebracht, auch 
nicht losgelaſſen, ſondern zur Armee zu ſenden 
gedrohet, wenn man nicht den von denen 
Herrn Offiziers an Perden und Equipage 
herbei erlittenen Verluſt bezahlte und 300 
Dukaten pro Cautione bis zu erfolgender Re- 


ſolution von der Hohen Generalität bar de- 


ponierte. 
(orti. folgt.) 


Fürstlich Plessische Forstgeometer i. R zu kaufen geſucht. 


Herr Alfred Wille ee 


à Beihäftsftele d. BI. 
BVolkskalender 


im Alter von 63 Jahren. 


Der Verstorbene stand über 30 Tre in a Fürstlich Plessischen Diensten und 
hat während dieser Zeit sein Amt mit großem Verstandnis gewissenhaft verwaltet. 


zum Preise von 1.50 zł 
wieder zu haben im 
Anzeiger für den Kreis Pleß. 


Wir alle trauern am Grabe dieses aufrichtigen Mannes, der die Achtung und 
Liebe seines hohen Brotherrn, seiner Vorgesetzten und’ Mitarbeiter in reichlichem 
Masse besaß und sich durch seine vornehme Gesinnung viele Freunde auch über 
seinen Wirkungskreis hinaus erwarb. 


PAPIER- 
LAMPEN- 
SCHIRME 


iin allen Preislagen erhältlich im 
Anzeiger für den Kreis Pleh 


Ehre seinem Andenken. 


Pszczyna, den 18. Januar 1933: 


Forstamt des Fürsten von Pless. 


THALMANN, Oberforstmeister. 


eignet ſich für eine Werkitelle, 
ſowie ein 


großes Zimmer 


per ſofort zu vermieten. 


Am 18. d. Mts. verstarb nach schwerer Krankheit, der I. Vor- 


sitzende unseres Vereins, 


Herr Fürstlicher Forstgeometer l. R. 


Alfred Wille 


im Alter von 64 Jahren. 
Ausgestattet mit hervorragenden Führereigenschaften hat der Verstorbene in 
den 4 Jahren seiner Tätigkeit als I. Vorsitzender dem Verein Wertvolles geleistet. 
Sein lauterer Charakter und seine hingebende Arbeit für unsere Turnsache 


sichern ihm in den Herzen der Turner und Turnerinnen ein unauslöschliches 
Gedenken. 


Unserem treuen Turnbruder entbieten wir auf diesem Wege ein letztes 
Gut Heil“ 
55 


Der Vorstand des Turn-Vereins Pszczyna v. 1885 e. V. 
GRÜNING, II. Vorsitzender. 


Beerdigung Sonnabend, nachm. 3½ Uhr. 
Die Mitglieder versammeln sich um 3½¼ Uhr vor dem Trauerhause. 


ul. Kopernika 25. 
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> & JFF Ri Ein gut erhaltenes gebrauchtes 
Klavi 
Am 18. Januar 1933 starb nach längerem schweren Leiden der = a ter 
| 


7 DIE 
. GRUNE POST 


Sonntagszeitung für Stadt 
und Land. Außerst reich- 
haltige Zeitschrift für Je- 
dermann. Der Abonne— 
mentspreis für ein Viertel- 
jahr beträgt nur 6.50 Zł, 
das Einzelexemplar 50 gr. 


Anzeiger für den Kreis Pless. 


5 ccc IM 
Kleines möbliertes 


Zimmer 


Sa (Ring) zu vermieten. 
; Wo? fagt die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Am Mittwoch, den 18. Januar d. Js., ist Herr 


Forstgeometer à. D. Alfred Wille 


gestorben. 
Der Entschlafene hat als Vorstandsmitglied der 
hiesigen Bezirks vereinigung stets in selbstloser Weise 
bei der Vertretung der Interessen unserer Volksge- 
nossen mitgewirkt. 
Wir werden diesem aufrechtem deutschen Manne 
immer ein ehrenvolles Gedenken bewahren. 


Pszczyna, den 20. Januar 1933. 
Bezirksvereinigung Pszezyna d. Deutsch. Volksbundes 


Unser Mitglied 
Forstgeometer i. R. 


Herr Alfred Wille 


ist gestorben. 


Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder an der 
Beerdigung ist erwünscht. 


Evgl. Männer- und Jünglings-Verein. 


rauerbriefe zeiger für den reis Dieb. 
Innen 
Der beliebte 


Kosmos Terminkalender 


ein deutſchſprachlicher Kalender für Polen für das Jahr 


19 3 


ift wieder bei uns zum Preiſe von 4.50 zł zu haben. 


eee 


Der geehrten Bürgerſchaft zur gefl. Kenntnis, daß 
u ih auf dem Grundſtück des Herrn Pinta (gegenüber der 
9 Kaſerne) eine 


5 m Kohlenverkaufsſtelle 


eröffnet habe. 
9 Um gütige Unterſtützung des Unternehmens bittet 


9 L. Koenig. &| Anzeiger für den Kreis Pless. 
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